


Einleitung

Seit nunmehr 200 Jahren hat die Freiherrliche Familie von Hirsch 
die Schlossherrschaft in Planegg inne. 
Die Geschichte der Gemeinde und die der Familie sind seitdem 
untrennbar miteinander verbunden und ineinander verwoben.  
Das runde Jubiläum bietet einen würdigen Anlass, um einen Blick auf 
die Historie der Familie und die Planegger Schlossherren zu werfen. 

Die Beschäftigung mit der Geschichte der Familie von Hirsch ist aber 
nicht nur für die Planegger Ortsgeschichtsschreibung bedeutend und interessant. 
Sie gewährt auch beispielhafte Einblicke in wichtige Aspekte und Entwicklungen 
der  bayerischen Wirtschafts- und Sozialgeschichte sowie 
der Geschichte der Juden und deren Emanzipation in Bayern. 

Die Grundlage für alles bilden die Schicksale und Biografien 
der einzelnen Familienmitglieder, die häufig so spannend und mitreißend sind, 
dass diese zweifellos auch Grundlage für Romane und Filme bieten könnten. 
Einigen Biografien und einzelnen Aspekten könnte noch viel intensiver 
nachgeforscht werden, als es der Rahmen der aktuellen Ausstellung zulässt. 
Dies kann zu einem anderen Zeitpunkt und vielleicht in anderer Form geschehen. 
Der Schwerpunkt dieser Präsentation soll vor allem auf den Anfängen der Geschichte 
sowie den einzelnen Schlossherren und ihrem Wirken in Planegg liegen. 



Otto Pippel, Schloss in Planegg, 1924

Als der in Planegg lebende Maler Otto PippelMitte der 1920er Jahre dieses Gemälde 
schuf, war Rudolf Freiherr von Hirsch Schlossherr. 
Der Künstler zeigt das Schloss nicht von seiner repräsentativen Schauseite, sondern aus 
dem flüchtigen Blickwinkel des Spaziergängers. 



Überblick

I. Jakob von Hirsch (1825τ1840) 
geb. 22.09.1765, Gaukönigshofen (Ufr.)
gest. 24.12.1840, München
Adeliger Ahnherr der Familie, Hofbankier, Gründer des Bankhauses Hirsch in 
München, Gründer der Schlossbrauerei Planegg, Nachlass-Stiftung zugunsten 
bedürftiger Planegger 

II. Josef Freiherr von Hirsch (1840τ1885)
geb. 02.07.1805, Würzburg 
gest. 09.12.1885 Planegg
Hofbankier, Brauereidirektor, Vergrößerung der Schlossbrauerei um das 
Doppelte, Erhebung in den Freiherrnstand, Mitbegründer der Süd-Chemie AG, 
Verwaltungsrat der königlich privilegierten Actiengesellschaftder Bayerischen 
Ostbahnen, 
großzügige Stiftungen an verschiedene Münchner Einrichtungen 

III.Emil Freiherr von Hirsch (1885τ1917)
geb. 04.03.1837, München
gest. 22.09.1917, Planegg
Bankier, Mitbegründer und Aufsichtsrat der Bayerischen Vereinsbank, 
Brauereidirektor, Renovierung des Schlosses, Errichtung des Wellenbades



IV.Dr. Rudolf Freiherr von Hirsch (1918τ1975)
geb. 07.11.1875, München 
gest. 22.05.1975, Planegg
Physiker, Mitglied des Gemeinderats 1912τ1933 sowie des Kreistags 
1928τ1933, Mitbegründer und Vorsitzender des Zweckverbands der 
oberen Würmtalgemeindenfür Wasserversorgung, Mitbegründer der 
Kreissparkasse München-Land, 
im Nationalsozialismus verfolgt und enteignet, großzügiger Stifter u. 
a. mehrerer Grundstücke (Elisabethkirche, Waldkirche, Wohnsiedlung 
Karl-Valentin-Straße, Josefstift), Ehrenbürger der Gemeinden Planegg 
und Gräfelfing, Träger des Verdienstkreuzes der Bundesrepublik 
Deutschland und des BayerischenVerdienstordens

V.Ferdinand Freiherr von Hirsch (1975τ2001)
geb. 18.11.1905, München 
gest. 17.03.2001, Planegg 
Diplomingenieur, umfangreiche Renovierung des Schlossesnach den 
Verwüstungen in der NS- und Nachkriegszeit, Mitglied des 
Gemeinderats (1956τ1972), 
Mitglied des Kreistags (1960τ1972) 

VI.Dr. Hubert Freiherr von Hirsch (2001τ2022) 
geb. 13.02.1938, München 
gest. 06.02.2022, Planegg
Chemiker und Patentanwalt, großzügiger Förderer der örtlichen 
Vereine 

VII.Philipp Freiherr von Hirsch (seit 2022)
geb. 04.03.1969, München 
Diplomkaufmann, Mitglied des Gemeinderats seit 2008, Fortsetzung 
der Familientradition und des sozialen Engagements 



Am 1. Juli 1825 wurde der schriftliche Kaufvertrag über die Hofmark Planegg 
zwischen 
Friedrich Graf von Thürheimals Verkäufer und Jakob von Hirsch als Käufer 
geschlossen. 
Damit wurde rechtskräftig, was die beiden Vertragsparteien bereits 
im Dezember des Vorjahres miteinander verhandelt, durch einen Kaufbrief 
vereinbart 
und durch die Bezahlung der Kaufsumme von 110 000 Gulden faktisch 
vollzogen hatten. 

Der Kauf umfasste die Landgüter Planegg, Krailling und Frohnlohmit 
ŀƭƭŜƴ αƎǳǘǎƘŜǊǊƭƛŎƘŜƴ wŜŀƭƛǘŅǘŜƴά ǎƻǿƛŜ ŘƛŜ tŀǘǊƛƳƻƴƛŀƭƎŜǊƛŎƘǘǎōŀǊƪŜƛǘϝ
und die Kirchenaufsicht über Frohnloh, Großhadern, Krailling, Lochham, 
Maria Eich, Martinsried, Planegg und Steinkirchen 
sowie 1.365 Tagwerk Waldungen. 

!ƭǎ αƎǳǘǎƘŜǊǊƭƛŎƘŜ wŜŀƭƛǘŅǘŜƴά όDǊǳƴŘǎǘǸŎƪŜΣ LƳƳƻōƛƭƛŜƴύ ǿŜǊŘŜƴ 
unter anderem vertraglich näher aufgeführt: 
·ŘƛŜ α{ŎƘŀŦǿŜƛŘŜΣ ŘƛŜ ǎƛŎƘ ƭŅƴƎǎ ŘŜƴ IǸƎŜƭƴ ŘŜǎ Würmflusses
bei zwei Stunden auf und zwei Stunden abwertsvon PlaneckŜǊǎǘǊŜŎƪǘά
·ŘƛŜ αƘŜǊǊǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜ Oekonomieά 
· das Schloss
· das Haus des Gerichtsdieners
· die Schwaigbehausungmit Stallungen
· das Schafhaus und Stadel 
· das hiezugehörigeTaglöhner Haus
· Garten und Weiler um das Schloss
· der Würzgarten vor dem Schlosse, mit Gärten und Glasgebäuden

ϝ ²ŀǎ ōŜŘŜǳǘŜǘ αtŀǘǊƛƳƻƴƛŀƭƎŜǊƛŎƘǘǎōŀǊƪŜƛǘάΚ 
Ausübung der niederen Gerichtsbarkeit durch die Grundherren. Dieses Recht bestand 
in Bayern bis 1848, dann ging es an den Staat über. Auch die Gemeinde Planegg 
erhielt damit in diesem Jahr ihr volles Selbstverwaltungsrecht. 



Kaufvertrag vom 1. Juli 1825 mit Unterschriften und Siegeln von Verkäufer und Käufer, S. 1 und 4.

Kupferstich von Michael Weningum 1700. 



Erste urkundliche Erwähnung Planeggs 

(Planegkh) in einer Kaufurkunde von Herzog 

Wilhelm III. von Baiern vom 07.02.1409. 

Entstehung der Hofmark Planegg 

Die erste urkundliche Erwähnung Planeggs fällt auf den 7. Februar 1409. 
An diesem Tag verkaufte der Münchner Bürger, Jörg Tömlinger, seinen Besitz in 
αPlanegkhά
an den bayerischen Herzog Wilhelm III., der dort schon bald ein Schloss errichten ließ. 

!Ƴ мΦ hƪǘƻōŜǊ мпнр ǎŎƘŜƴƪǘŜ ²ƛƭƘŜƭƳ LLLΦ ŘƛŜǎŜ αVestPlanegkhά Ƴƛǘ ŀƭƭŜƳ ½ǳōŜƘǀǊΣ 
darunter eine Mühle und eine Wirtschaft sowie Fischwasser von Leutstettenbis 
Steinkirchen, und weiteren Besitz in Hadern, Martinsried, Forstenried, Fürstenried, 
Neuried und Gräfelfing an seinen außerehelichen Sohn, Konrad von Egenhofen. 
Damit begann die Geschichte der Hofmark* Planegg, deren Grundherrschaft 
in den folgenden Jahrhunderten verschiedene Adelsgeschlechter innehatten 
(Egenhofen, Lung, Villinger, Hörwarth, Ruffinund Thürheim). 

* Was ist eine Hofmark? 
Im Herzogtum Baiern war eine Hofmark ein 

Familien, die die Schlossherrschaft 
von Planegg innehatten 



Es gilt zwar als Meilenstein für die Emanzipation der Juden, beinhaltete aber noch 
zahlreiche schmerzhafte Einschränkungen. So durften Juden nun zwar Grund 
erwerben, aber nur eine streng festgelegte Anzahl jüdischer Haushalte durfte 
überhaupt 
an einem bestimmten Ort wohnen. Außerdem war die Ausübung grundherrlicher 
Rechte für Juden generell ausgeschlossen. 

Obwohl Jakob von Hirsch als Adeliger zwar besondere Privilegien genoss, 
machten ihm die Verwaltungsbehörden auf Grundlage des Edikts (bis zu 
dessen Abschaffung im Jahr 1861) über viele Jahre massive Schwierigkeiten. 
So verzögerte die Isarkreis-Regierung die Eintragung von Jakob von Hirsch
als Eigentümer im Grundbuch um fast zwei Jahre. 
Im Oktober 1829 erhielt er sogar die Aufforderung, seinen gesamten 
tƭŀƴŜƎƎŜǊ .ŜǎƛǘȊ αōƛƴƴŜƴ ŘǊŜƛ aƻƴŀǘŜƴά ǿƛŜŘŜǊ Ȋǳ ǾŜǊƪŀǳŦŜƴΦ {ǘŀǘǘŘŜǎǎŜƴ 
musste sich Jakob von Hirsch sein rechtmäßig erworbenes Eigentum allerdings
in einem mehrere Jahre andauernden Rechtsstreit erst mühsam erkämpfen. 
Dies betraf in ganz besonderer Weise auch seinen unermüdlichen Einsatz 
zur Errichtung einer Schlossbrauerei in Planegg. 

In bemerkenswerter Weise nahm Jakob von Hirsch seine persönlichen Erfolge 
stets zum Anlass, beim König und dessen Ministerien auf die Ungerechtigkeit 
hinzuweisen, dass anderen Juden gleiches Recht immer noch verwehrt bliebe. 

Weitere Informationen 
sowie den Wortlaut des 
αWǳŘŜƴŜŘƛƪǘǎά Ǿƻƴ мумо 
finden Sie auf der 
Informationsseite 
αWǸŘƛǎŎƘŜǎ [ŜōŜƴ ƛƴ 
.ŀȅŜǊƴά ǾƻƳ Iŀǳǎ ŘŜǊ 
Bayerischen Geschichte 

gleich hier:



Die Geschichte des Schlosses Planegg im Überblick

1415ς1420 IŜǊȊƻƎ ²ƛƭƘŜƭƳ LLLΦ ƭŅǎǎǘ ŘŜƴ .ŀǳ ŘŜǊ αVestPlanegkά ŀǳǎŦǸƘǊŜƴΦ 

Die Burg liegt in einem Sumpfgebiet, das von der Würm gebildet und 

umflossen wird.

Um 1560 Das Schloss besteht aus einem massiven Bauwerk mit breitem Sattelturm, 

dem ein Hof und zwei schlanke Eingangstürme vorgelagert sind.

1616 Karl von Villinger lässt Stallungen und andere dazugehörige Bauten 

errichten.

1701 Auf einem Kupferstich von Michael Weningist das Schloss als mehrfach 

gegliederter Bau mit einfachem Zwiebelturm dargestellt.

1737 Freiherr von Ruffingibt dem Schloss seine heutige Gestalt, der Turm erhält 

dabei seine Rokokoform und bildet seitdem ein vertrautes Wahrzeichen 

Planeggs. Zu dieser Zeit wird der Schlossgarten mit Brettern eingefasst und 

nach französischer Art angelegt.

1800 Die Gartenanlage bekommt ihre englische Form.

Die Dorfstraße führt direkt am Schloss vorbei. (So bleibt es noch bis zum 

Ende des Ersten Weltkriegs.)

1888 An der Nordseite wird ein neuer Turm anstelle des bisherigen Holzturmes 

nach Plänen von Gabriel von Seidl errichtet (dieser steht heute nicht mehr).

1938 In der Reichspogromnacht vom 9. auf 10. November 1938 wird das Schloss 

von SS-Männern angezündet und enteignet. Danach werden südlich des 

Gerichtshalterhauses ein Luftschutzbunker erbaut und im Schlosspark ein 

Weiher angelegt.

1950 Das Schlossgut Planegg wird nach langen gerichtlichen 

Auseinandersetzungen an die Familie von Hirsch rückerstattet.

Nach dem Krieg und der Einquartierung von alliierten Truppen ist das 

Schloss nicht mehr bewohnbar und muss erst umfassend renoviert werden.



Jakob von Hirsch (1765τ1840) 

Die Familie Hirsch stammt aus dem unterfränkischen Dorf Gaukönigshofen. 
Jakob Hirsch war zunächst Bankier in Ansbach, ab 1806 Hofbankier in Würzburg.  
±ƻƴ YǀƴƛƎ aŀȄƛƳƛƭƛŀƴ LΦ ŜǊƘƛŜƭǘ ŜǊ мулс ŀƭǎ !ƴŜǊƪŜƴƴǳƴƎ ŦǸǊ ǎŜƛƴŜ α¢ǊŜǳŜ ǳƴŘ 
!ƴƘŅƴƎƭƛŎƘƪŜƛǘά Řŀǎ tǊƛǾƛƭŜƎ ŘŜǊ CǊŜƛȊǸƎƛƎƪŜƛǘ ŦǸǊ Řŀǎ ƎŜǎŀƳǘŜ YǀƴƛƎǊŜƛŎƘ .ŀȅŜǊƴΦ 
Dieses Recht wurde den bayerischen Juden allgemein erst 55 Jahre später zuerkannt. 

1815 konnte Jakob von Hirsch das unterfränkische Schloss Gereutherwerben. 
Dies war die Grundlage dafür, dass ihm im Jahr 1818 als erstem Juden im Königreich 
Bayernτund damit auch im Deutschen Bundτder Adelstitel verliehen wurde. 
±ƻƴ ŘƛŜǎŜƳ ½ŜƛǘǇǳƴƪǘ ŀƴ ŦǸƘǊǘŜ ŘƛŜ CŀƳƛƭƛŜ ŘŜƴ bŀƳŜƴ αǾƻƴ IƛǊǎŎƘ ŀǳŦ GereuthάΦ 

Nur drei Jahre später übersiedelte Jakob von Hirsch mit seiner Frau Johanna 
und seinem jüngeren Sohn Josef nach München. Sein älterer Sohn, Joel Jakob, blieb 
als Bankier in Würzburg und Gereuthund leitete dort weiterhin die Familiengeschäfte. 
Die Familie teilte sich in zwei Linien auf, eine Würzburger und eine Münchner. 
In München kaufte Jakob von Hirsch ein Haus am Promenadeplatz16, 
er wurde königlich-bayerischer Hofbankier und eröffnete das Bankhaus von Hirsch. 

Am 1. Juli 1825 erwarb Jakob von Hirsch die HOFMARKPLANEGG. 
Er richtete dort gegen den massiven Widerstand der Münchner Brauereien sowie 
der Stadtverwaltung eine Schlossbrauerei nach modernstem technischen Standard ein 
und schuf damit Arbeitsplätze für Planegg sowie eine Attraktion für Tagesgäste.   

Mit seinem Tod an Heiligabend 1840 hinterließ Jakob von Hirsch 38.000 Gulden 
für interkonfessionelle, gemeinnützige Stiftungen in München, Planegg und Würzburg. 
Er bedachte großzügig den Münchner Rabbiner und die Münchner Israelitische 
Kultusgemeinde sowie christliche Armenhäuser. 

Die Grabstätten von Jakob von Hirsch und seiner Frau Johanna, geb. Oettinger, 
befinden sich auf dem Alten Israelitischen Friedhof in München-Sendling. 



Nach der Säkularisation kaufte Jakob von Hirsch 
1815 den αEbracherIƻŦά ƛƴ ²ǸǊȊōǳǊƎΣ ǿƻ ŜǊ 
eine Privatbank gründete. 

Drei Steinreliefs über dem Haupteingang 
ŘŜǎ  αEbracherIƻŦǎά ƛƴ ²ǸǊȊōǳǊƎ 
erinnern bis heute an die Familie von 
Hirsch als ehemalige Besitzer. 

Das barocke Schloss Gereuthliegt im Lkr. 
Haßberge. Jakob von Hirsch erwarb es 
von dem verschuldeten Philipp Carl Anton 
Ignatius von Greiffenclau-Vollraths.  



Das Haus am Promenadeplatz16 (links) erwarb Jakob von Hirsch 1824 von Freifrau Franziska von 
Lerchenfeld. Es wurde für viele Jahre das Münchner Stamm- und Geschäftshaus der Familie.

Ein Wappenstein markiert auf dem 
Alten Israelitischen Friedhof in 
München die Sektion 19, in der sich die 
meisten Grabstätten der Familie von 
Hirsch befinden.

Das Grabmonument von 
Jakob von Hirsch wurde im 
maurischen Stil entworfen 
und ausgeführt von 
αWΦ .Φ {ŎƘŜƭƭάΦ



Erhebung in den Adelsstand und 
Eintragung der Familie von Hirsch in 
ŘƛŜ ōŀȅŜǊƛǎŎƘŜ !ŘŜƭǎƳŀǘǊƛƪŜƭά 
Auszug aus der Adels-Matrikel des 
Königreiches Bayern, 1856
Schlossarchiv Planegg (Staatsarchiv 
München)
Aufgeführt wurden hier 
ausschließlich die männlichen 
Nachfahren Jakobs, da nur diese den 
Namen und Titel der Familie 
weitergeben konnten. 



Aktentasche von Jakob von Hirsch, um 1820 

Rotes Maroquinleder, Goldprägung, Beschläge aus versilbertem Messing, Hergestellt in Paris, 
Frankreich (Herstellerstempel: TERZUOLO, Md. Papetier DU ROI SUCeur. et Gdre du 

Sieur Despilly) 

5ƛŜ !ƪǘŜƴǘŀǎŎƘŜƴ Ƴƛǘ ŘŜƴ LƴƛǘƛŀƭŜƴ αWΦ IΦά ƎŜƘǀǊǘŜ ǿƻƘƭ ōŜǊŜƛǘǎ Wŀƪƻō Ǿƻƴ IƛǊǎŎƘ ǳƴŘ ǿǳǊŘŜ 
vermutlich an dessen Sohn Josef weitergegeben. Aktentaschen dieser Art und Qualität wurden zu 
dieser Zeit nur in Frankreich hergestellt. 
Die Aktentasche, die Raum für viele Unterlagen bot, steht sinnbildlich für den  Kampf, den Jakob 
und Josef von Hirsch jahrzehntelang mit den Behörden auszufechten hatten



Josef Freiherr von Hirsch (1805τ1885)

Jakob von Hirschs zweiter Sohn Josef kam mit ihm 1821 nach München. 
Mit dem Tod seines Vaters übernahm er 1840 die Schlossherrschaft. 
Er war als Königlich-Württembergischer Konsul in München tätig.
Die Bayerischen Könige verliehen ihm das Patent als Hofbankier. 
Neben Ordensverleihungen und Auszeichnungen wurde Josef von Hirsch 
im Jahr 1869 eine besondere Würde zuteil: König Ludwig II. von Bayern 
erhob ihn und seine Familie in den erblichen Freiherrenstand. 
Im selben Jahr wurde er Mitglied im Verwaltungsrat der Bayerischen Ostbahnen AG. 

Mit seiner Frau Caroline Wertheimberbekam Josef von Hirsch zehn Kinder. 
Durch deren geschickte Verheiratung konnte das Ehepaar seine familiären Verbindungen 
in die gehobenen gesellschaftlichen Kreise ςauch international τbald ausbauen. 

In Planegg vergrößerte Josef von Hirsch die Schlossbrauerei um das Doppelte
und brachte diese auf einen beeindruckenden Erfolgskurs. 
Bei der Cholera-Epidemie 1854 ließ er im Schloss mehr als 50 Personen täglich verköstigen 
und im Deutsch-Deutschen Krieg 1866 richtete er in Gräfelfing ein Lazarett ein. 

Josef von Hirsch hinterließ bei seinem Tod am 9. Dezember 1885 in Planegg  
testamentarisch mehrere wohltätige Stiftungen. 
Sein Grab befindet sich auf dem Alten israelitischen Friedhof in München-Sendling. 

Schon kurz nach Josef von Hirschs Tod ließen ihm seine Kinder ein Denkmal im Wald 
der Gutsverwaltung errichten. Um 1900 wurde eine Planegger Straße nach ihm benannt.  
5ŀǎ ǿƛŎƘǘƛƎǎǘŜ α5ŜƴƪƳŀƭά ƛƴ tƭŀƴŜƎƎ ǎŜǘȊǘŜ ƛƘƳ ŀōŜǊ муфр ǎŜƛƴŜ ¢ƻŎƘǘŜǊ !ƳŀƭƛŜ .ŀƳōŜǊƎŜǊ  
in dem von ihr gestifteten Kindergarten, den sie zu seinen Ehren Josefstift nannte. 



Caroline Wertheimber(1808τ1888) war die Tochter eines 
Frankfurter Kaufmanns. Josef und sie heirateten 1828 in 
Ortenberg. 

Josef-von-Hirsch-Denkmal im Wald, nördlich der 
DŜǊƳŜǊƛƴƎŜǊ {ǘǊŀǖŜΦ 5ƛŜ hǊƛƎƛƴŀƭƛƴǎŎƘǊƛŦǘ ƭŀǳǘŜǘŜΥ α5ŜƳ 
Andenken an ihren unvergeßlichenVater. Den Schöpfer 
dieser Waldungen Josef Freiherr von Hirsch. Die 
ŘŀƴƪōŀǊŜƴ YƛƴŘŜǊά

Das Grabmal von Josef von Hirsch und dessen Frau 
Caroline auf dem Alten Israelitischen Friedhof in Gestalt 
eines Obelisken.  



5ŀǎ WƻǎŜŦǎǘƛŦǘ ƘŀǘǘŜ ŘƛŜ !ǳŦƎŀōŜΣ αрл ƴƻŎƘ ƴƛŎƘǘ ǎŎƘǳƭǇŦƭƛŎƘǘƛƎŜƴ YƛƴŘŜǊƴ Ǿƻƴ ƛƴ tƭŀƴŜƎƎ ǳƴŘ YǊŀƛƭƭƛƴƎ 
wohnenden Arbeitern im Alter von 2-с WŀƘǊŜƴ ǘŀƎǎǸōŜǊ ŘƛŜ ƴǀǘƛƎŜ hōƘǳǘ ǳƴŘ tŦƭŜƎŜ Ȋǳ ōƛŜǘŜƴάΦ 5ƛŜ 
Leitung übernahmen die Armen Schulschwestern. Über mehrere Generationen lag die Verwaltung 
bei der Familie von Hirsch. Erst Anfang der 2000er Jahre kaufte die Gemeinde Gebäude und 
Grundstück an. Der Verkaufserlös wurde von der Familie von Hirsch in einer Stiftung für bedürftige 
Kinder angelegt. 



Ich mache folgende Stiftungen:
1. Ich vermache der Kgl. Haupt-ǳƴŘ wŜǎƛŘŜƴȊǎǘŀŘǘ aǸƴŎƘŜƴ ǳƴǘŜǊ ŘŜƳ bŀƳŜƴ αWƻǎŜŦ CǊŜƛƘŜǊǊ ǾΦ 
IƛǊǎŎƘΩǎŎƘŜ{ǘƛŦǘǳƴƎά ŘƛŜ {ǳƳƳŜ Ǿƻƴ a млΦлллΣ- zehntausend Mark, damit aus den Zinsen dieses 
Capitalsarme und brave Kinder in München Heimatberechtigter Eltern unterstützt, erzogen und zu 
einem passenden Lebensberufe herangebildet werden. 

Die Verwaltung dieser Stiftung soll dem Magistrate der königl. Haupt- und Residenzstadt München 
zustehen. ςBei der Unterstützung der Kinder soll auf ihre Confessionkeine Rücksicht genommen 
werden; es sind sohin Kinder jeder ConfessionhiebeiȊǳ ōŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎŜƴΦά
2. Ich bestimme weiters die Summe von M 25.000,- fünfundzwanzigtausend Mark zur Gründung eines 
israelitischen Waisenhauses in München. Dieses Capital soll von der Administration der israelitischen 
Cultusgemeindeƛƴ aǸƴŎƘŜƴ ǳƴǘŜǊ ŘŜƳ bŀƳŜƴ αWƻǎŜŦ CǊŜƛƘŜǊǊƭƛŎƘ ǾΦ IƛǊǎŎƘΩǎŎƘŜ²ŀƛǎŜƴǎǘƛŦǘǳƴƎά ƛƴ 
±ŜǊǿŀƭǘǳƴƎ ƎŜƴƻƳƳŜƴ ǿŜǊŘŜƴΦ όΧύά

3. Ich vermache dem Verein für freiwillige Armenpflege in München ein Capital von M 2000,-
ȊǿŜƛǘŀǳǎŜƴŘ aŀǊƪ ǳƴǘŜǊ ŘŜƳ bŀƳŜƴ αWƻǎŜŦ CǊŜƛƘŜǊǊƭƛŎƘ Ǿƻƴ IƛǊǎŎƘΩǎŎƘŜ{ǘƛŦǘǳƴƎά Ƴƛǘ όŘŜǊ !ǳŦƭŀƎŜΣ ŘƛŜ 
½ƛƴǎŜƴ ƘƛŜǊŀǳǎ ŦǸǊ ±ŜǊŜƛƴǎȊǿŜŎƪŜ Ȋǳ ǾŜǊǿŜƴŘŜƴΦύά



Porträt Josef Freiherr von Hirsch, um 1875
Ölgemälde auf Leinwand 



Urkunde König Ludwigs II. von Bayern 
vom 2. April 1869 über die Erhebung des Hofbankiers Josef von Hirsch in den 
erblichen Freiherrnstand (Freiherrn-Diplom)
Schlossarchiv Planegg (Staatsarchiv München)
In blauem Samt eingebunden und mit Wachssiegel in Silberdose



Die Errichtung der Schlossbrauerei

Knapp 100 Jahre lang existierte in Planegg eine Schlossbrauerei. 
Die längste Zeit davon befand sich diese im Besitz der Familie von Hirsch. 
Errichtet wurde die Brauerei von Jakob von Hirsch, rund 10 Jahre nachdem er das Schloss 
Planegg erworben hatte. Die Konzession zum Bierbrauen musste er sich allerdings 
in einem langwierigen Streit mit den Behörden in München erst hart erkämpfen. 

Im Jahr 1834 erwarb Jakob von Hirsch von Fürst Ludwig von Oettingen-Wallerstein
das Braurecht von dessen Hofmark in Leutstetten, das dieser nicht in Anspruch nahm. 
Daraufhin beantragte er bei der Isarkreis-Regierung die Genehmigung zur Übertragung 
des Braurechts auf Planegg sowie die Erlaubnis zur Errichtung einer Brauerei auf seinem Gut. 
Mit diesem Ansinnen traf er jedoch auf den erbitterten Widerstand des Vereins 
der Münchner Bierbrauer sowie des Münchner Stadtmagistrats. 
Da die Münchner Brauereien die drohende Konkurrenz aus dem Würmtal fürchteten und 
die Stadt ihre Steuereinnahmen bedroht sah, versuchten diese die Planegger Pläne mit 
teils grotesken, teils unverhohlen antisemitischen Argumenten zu verhindern. 

Obwohl die königlichen Ministerien Jakob von Hirsch mehrfach Recht gaben, 
verzögerten und erschwerten dessen Widersacher den Start der Brauerei erheblich. 
Um sein Projekt trotzdem voranzutreiben und keine Zeit zu verlieren, bediente sich 
von Hirsch daher eines äußerst geschickten Schachzugs: 
Er begann 1835 in Schlossnähe offiziell mit dem Bau einer Brennerei, 
für die er keine Konzession brauchte. Diese war jedoch so ausgestattet, 
dass sie auch als Brauerei genutzt werden konnte.

Als Jakob von Hirsch Ende Dezember 1836 vom Landgericht München
die langersehnte Konzession zum Bierbrauen in Planegg doch noch erhielt, 
konnte er damit im Januar 1837 unverzüglich beginnen. 
Und Planegg hatte nun eine Schlossbrauerei. 



Wiener Allgemeine Bauzeitung 
von 1837



Alte Bierflaschen aus der Schlossbrauerei, 
um 1900
Grünes Pressglas, teils Bügelverschlüsse

!ƭǘŜǊ DŜǘǊŜƛŘŜǎŀŎƪ Ǿƻƴ ŘŜǊ DǳǘǎǾŜǊǿŀƭǘǳƴƎ α{ŎƘƭƻǎǎ tƭŀƴŜƎƎά



.ƛŜǊƪǊǳƎ Ƴƛǘ ½ƛƴƴŘŜŎƪŜƭ αSchloß-

.ǊŅǳ tƭŀƴŜƎƎ ōŜƛ aǸƴŎƘŜƴάΣ муфлŜǊ 
Jahre 
Hersteller Josef M. Mayer
Leihgabe: Haus der Bayerischen 
Geschichte,  Regensburg  

αKeferloherά .ƛŜǊƪǊǸƎŜ ŀǳǎ ŘŜǊ 
Schlossbrauerei um 1910
Steinzeug mit Stempeldekor



Eine Brauerei nach modernstem Standard

Die Schlossbrauerei erwies sich schon bald als erfolgreich und profitabel. 
Sie galt in Fachkreisen als Vorzeigeprojekt wegen ihrer günstigen Lage, 
der modernen Technik und der effektiven Gebäudeplanung. 
Unter Josef von Hirschs Leitung entwickelte sich die Schlossbrauerei 
schnell zu einer der größten Brauereien im Münchner Umland. 
Er erweiterte die Gebäudeanlage um mehr als die Hälfte und 
steigerte bald auch den wirtschaftlichen Erfolg. Emil von Hirsch konnte 
als Direktor diesen positiven Trend weiter fortführen und ausbauen. 

Während Planegger bei der Schlossbrauerei einen Arbeitsplatz fanden, 
zogen andererseits sogar Fachkräfte deshalb extra nach Planegg. 
αDie Brauerei ist sehr gut eingerichtet und nicht nur der Konkurrenz des nahen 
München gewachsen, sondern auch im Stande, mit Erfolg zu exportierenΦά 
Und tatsächlich spielte für bayerische Brauereien im 19. Jahrhundert 
der Bierexport eine wichtige Rolle. 
Auch der in Paris lebende Moritz von Hirsch blieb der Brauerei verbunden: 
In den 1860er Jahren eröffnete er in der Nähe der Pariser Oper eine Brasserie, 
in der exklusiv Bier aus der Schlossbrauerei Planegg ausgeschenkt wurde.

Über vier Generationen befand sich die Schlossbrauerei in Familienbesitz. 
Erst unter Dr. Karl von Hirsch als Direktor musste die Brauerei 1922 wegen 
der Folgen des Ersten Weltkriegs in eine Aktiengesellschaft umgewandelt werden. 
Am 1. Oktober 1928 wurde die Brauerei schließlich mittels Pachtvertrag 
von der PschorrbräuAG übernommen, die das Unternehmen 1933 auflöste. 
Damit ging eine bedeutende Ära in der Planegger Gemeindegeschichte zu Ende. 



Postkarte von 1928. Das Hubertus-Bier war ein 
äußerst beliebtes Märzenbier, das viele Tagesgäste 
nach Planegg lockte. 

Aus dem Münchner Lokal-Anzeiger vom 
14.04.1900

Aus dem Jahres-Bericht der Königlich-
Bayerischen Landwirtschaftlichen 
Zentralschule Weihenstephan. 1893/94 = 
Schuljahr 42



Die Belegschaft der Brauerei im Jahr 1897 (oben) und in den 1920er Jahren (unten). 
Der Vergleich zeigt, wie sich die Zahl der Beschäftigten um mehr als das Doppelte 
vergrößert hat. Nun sind auch drei Frauen mit auf dem Bild.


